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die Sammlung: 59 Rthlr. 24 Sgr. 4 Pf. (Es wurde ein

grosses eichenes Insectenspind mit 84 vollständig ein-

gerichteten Kasten beschafft. Der Tischler erhält den

Rest seiner Forderung von 12 Rthlr. wenn seine Arbelt

sich innerhalb eines Jahres contra ctmässig halt, noch erst

ausgezahlt.); 3, durch Zuschuss zur Miethe des Vereins-

lokals: 12 Rthlr. (Drei Viertel schiessen die in Stettin

ansässigen Mitglieder zusammen.); 4, durch Verwaltungs-

kosten, Porto für Briefe und Sendungen aus dem Aus-

lande, Druck der Diplome (19 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf.):

29 Rthlr. 1 Sgr. 9 Pf.

Da für die Zukunft auf extraordinaire Geschenke
nicht gerechnet werden kann, bei dem immer grösser wer-

denden Umfange des Vereins aber die Verwaltungskosten
in gleicher Weise sich mehren, fortan auch die Biblio-

thek des Vereins einer noch grössern Berücksichtigung
als ihr bisjetzt zugewendet werden konnte, dringend
bedarf, so benutzt der Vorstand diese Gelegenheit um
die Vereinsmitglieder zur regelmässigen Einsendung
ihrer jährlichen Beiträge dringend aufzufordern.

Für die Sammlung wurde von Herrn Lieutenant
Schultze eine Reihe werthvoller Schmetterlinge entge-
gengenommen; Herr Neustadt überreichte (nr die Bib-

liothek mit gleichzeitiger Zusicherung der Folgehefte:

53, Abbildung und Beschreibung der Schmetter-
linge Deutschlands von v. Kornatzki und Neu-
stadt. Hft. I-IX. Breslau 18-10.

Beiden Herren der gebührende Dank des Vorstandes.

ltUi|[enfci)aftUd)e Jllittijeilungcju

Zur Entwicklungsgeschichte und Anatomie von
Bupresiis Mariana,

von Herrn Prof. Dr. Loew zu Posen.
(Hierzu Tab. I. Fig. 1—9*)

Die Buprestiden haben soviel eigenthümlich Ab-
weichendes in ihrem inneren Baue, dass ein wenn auch
nur geringfügiger Beitrag zur weiteren Kenntniss des-
selben vielleicht nicht ganz unwillkommen ist, um so
mehr da wir über die anatomischen Verhälsnisse dieser

•) Die Tafel wird mit der nächsten No. geliefert werden, d. Red.
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Gruppe ausser den Bemerkungen von Gaede u. Meckel
über den Bau des vollkommenen Insectes, meines
Wissens nichts Ausführlicheres besitzen. Diese Verhält-

nisse ermitteln sich bei der grössten unserer einheimi-

schen und hier um Posen sehr häufigen Art, der Buprestis

Mariana am leichtesten. Der Bau des vollkommenen
Insectes ist durch die oben erwähnten beiden Schrift-

steller erläutert worden; eine Wiederhohlüng ihrer Un-
tersuchungen macht für den Augenblick die Jahreszeit

unmöglich. Ich beschränke mich so vorläufig auf Abbil-

dung und Zergliederung der Larve, deren Bau von
dem, was sich nach Gaede und Meckel bei dem voll-

kommenen Insecte findet, gar sehr abweicht.

Man findet diese Larve in alten Kiefernstöcken
ziemlich überall, oft von zweierlei Grösse und zuweilen
wohl auch von dreierlei; obgleich ich sie bisher nie

so angetroffen habe. Meine Vermuthung, dass sich die

Larve von Bupr. Mariana zuweilen von dreierlei Wüchse
zugleich finden möge, beruht auf einer in den letzten

Jahren gemachten Beobachtung, welche der Bemerkung
Ratzeburg's (Forstinsecten, Tbl. I. pag. 51), dass die

Buprestislarven zweijährig seien, wenigstens in Beziehung
auf Bupr. Mariana zu wiedersprechen scheint. Ich fand

nämlich im Juni 1839 Larven von zweierlei Grösse,
die kleineren etwa 4i Zoll lang und hoffte so im Spät-

herbst oder im folgenden Frühjahre die grösseren als

Puppen zu finden. Doch würde ich darin getäuscht.

Im Juni J84Ö frassen beiderlei Larven noch. Seitdem
habe ich die über eine Meile entfernte Stelle hoch nicht

wieder besuchen können. Diese Thatsache, wohl er-

wiesen, würde auf eine mindestens dreijährige Genera-
tion schliessen lassen, doch steht sie bis jetzt noch so

vereinzelt, dass ich sie mehr mittheile, um Beobachter
aufmerksam zu machen, als obiger Angabe Ratzeburgs
in Beziehung auf Bupr. Mariana zu widersprechen.

Die Larve, welche auf Tab. I. fig. 7 von Unten
und fig. 8. von oben in natürlicher Grösse abgebildet

ist, zeichnet sich wie alle Buprestislarven durch die

Anschwellung des ersten Leibesringes aus, welche zur

Beherbergung der ungeheueren Kaumuskeln nöthig ist.

Dieser grosse erste Ring zerfällt in zwei Theile; der

vorderste Theil derselben umschliesst den Kopf bis zu den
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Fühlern ziemlich fest und zieht sich mit diesem in den
hinteren Theil zurück, wie er mit ihm wieder aus dem-
selben hervortritt; der hinterste Theil des ersten Ringes
trägt oben und unten eine dünne, unebene last herzför-

mige Hornplatte; auf der Oberseite ist sie durch eine

nach hinten gabelige, auf der Unterseite durch eine ein-

fache Längslinie getheilt. —Der Kopf, welchen flg. 1

von oben und fig. 2 von unten darstellt, ist gröstentheilg

hornig, an den härtesten Stellen (Oberkiefer und die

Gegend um seine Wurzel) schwarz, sonst braunroth,

an den weichsten Stellen nur gelblich oder gar weisslich,

so die Unterlippe, das erste Fühlerglied und die Ober-
lippe grössten Theils. Die Form der einzelnen Theile
desselben ist aus Fig. 1 und fig. 2 leicht zu ersehen,

so dass ich wenig dazu zusetzen habe. Die Unterkie-

fertaster sind, wie auch die Figur zeigt, zweigliedrig;

das Kaustück ist klein, gewimpert. Die Unterlippe ist,

von der übrigen harthornigen Bedeckung des Kopfes
durch einen Einschnitt abgegrenzt, so dass sie in ge-
wissem Grade zurückziehbar zu sein scheint. Von Au-
gen findet sich keine Spur. Das letzte der drei Füh-
lerglieder hat oben einen wimperartigen Hautrand und
trägt am Ende eine kleine seitliche Borste,* auch das
vorletzte Glied zeigt die Spur eines solchen Hautran-
des. Wie der Kopf und die vordere Abtheilung des
ersten Ringes in der zweiten Abtheilung desselben
stecken, zeigt fig. 9 in einer Ansicht von vorn. —Der
zweite, dritte und auch noch der vierte Leibesring sind
bei Bupr. Mariana verhältnissmässig mehr aufgeschwollen,
als sie es nach Ratzeburg's Abbildung (Forstinsecten,

Thl. I. Tab. IL fig. 7 c Sc 8 c.) bei B. (Agrilus) no-
civa und Fagi sind. —Auf dem zweiten Ringe liegt

unten und vorn jederseits das halbmondförmige Stigma
desselben. Auf dem 4. bis 11. Ringe liegen die klei-

nen Stigmen mehr nach der Oberfeite (vid. fig 8.).

Auf dem dritten, wie auf dem letzten Ringe, der mit
dem spalttörmigen After schliesst, fehlen sie. Aus einer

Angabe Ratzeburgs' (Forstinsecten, Thl. I. pag. 51 oben)
scheint hervorzugehen, dass er bei Buprestislarven 10
Stigmen jederseits beobachtet habe. Er sagt: „9 Luft-
löcher liegen mehr nach oben gewandt und das erste

—an der Seite oder mehr nach unten u. s. w". Die


